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MRohe ,

Zur nemlichen Zeit taufte Philippus guch

einen Mohren , den Schatzmeiſter der Köut⸗

gin Kandaces aus Mohrenland . Denn Chri⸗

ſtus will allen Menſchen ein Heiland ſeyn .

Der Mohr kam dem Heiland auf halbem
Weg entgegen , doch wußte er es nicht . Er

war nach Jeruſalem gekommen , daß er da⸗

ſelbſt betete in dem Tempel . Er war ſchon
wieder auf dem Heimweg , aber Gott ließ ihn ,

ſo zu ſagen , nimmer aus den Augen . Er

ſchickte ihm den Philippus zu . Der Mohr

fuhr langſam auf ſeinem Wagen und las in

dem Buch des Propheten Jeſaigs einen ſchwe⸗

ren Spruch von einem , der ſich geduldig wie

ein Lamm habe martern und tödten laſſen .

Sein Lehen ſey von der Erde hinweggenom⸗
men . Aber niemand vermöge die Dauer deſ⸗

ſelbigen auszuſprechen . Philippus redete den

Mohren an , ob er auch verſtehe , was er leſe.

Mauche Menſchen wollen lieber unwiſſend

ſeyn , als unwiſſend ſcheinen . Ste ſchämen

ſich zu fragen , was ſte nicht wiſſen . Lernen ,

was man noch nicht weiß , iſt keine Schande

und führt oft zu großem Heil . Der redliche

und beſcheidene Mohr ſchämte ſich nicht . Er

ſprach : „ Wie kann ich verſtehen , was ich

leſe , wenn mich niemand auleitet ? “ Er bat

den Philippus , daß er wolle zu ihm ſitzen ,
undl ihm erklären , was es ſey , wovon der
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Prophet rede . Philippus ſetzte ſich zu ihm
uUnd lehrte ihn das Evangelium , die gute Bot⸗

ſchaft von Jeſus . Ein treues Gemuth ver⸗

ſteht bald , was ihm von Jeſus geſagt wird .

Der Mohr hatteein trenes Gemütb . Als ſie

des Weges an ein Waſſer kamen , ſprach er :

„ Was hinderts , daß ich mich taufen laſſe . “

Philippus fragte ihn : „ ob er von ganzem

Herzen glaube . “ Der Mohr erwiederte : Ich

glaube , daß Jeſus Chriſtus Gottes Sohn

ſey . “ Auf dieſes Bekenntniß empfieng er

von Philippus die Taufe und ward ein Jün⸗

ger Jeſu . Sonſt weiß man zwar nichts von

ihm . Es war auch ein Saatkorn , das wei⸗

ter zog .
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Zur nemlichen Zeit taufte Petrus auch

— einen welſchen Hauptmann in Cäſaria , einen

0 Heiden aus Rom . Der Hauptmann war

K fromm und gottesfürchtig ſammt ſeinem gan⸗ 6

„ zen Häuſe , wohlthätig gegen die Armen und 14

Eü eifrig im Gebet . Es kam zu ihm ein Engel ö

e und ſprach : „ Corneli , dein Gebet und deine

„ Almofen ſind vor Gott , und nun ſende Män⸗

h5 ner gen Joppe und laß zu dir rufen Simon

t. mit dem Zunamen Petrus , der wird dir 0

„ ſagen , was du thun ſollſt . “ Petrus war da⸗ A.
mals in der Stadt Joppe , 2 er würd⸗ 4
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